
  
    Der Tycoon im Rollstuhl und seine Stumme Braut

  

  Kapitel 1

  IRINA



Als ich fast drei Jahre alt war, sah ich meine Mutter vor meinen Augen sterben. Sie versteckte mich, als einige Männer in unser Haus in Russland kamen. Sie versteckte mich unter dem Bett und sagte mir, egal was passiere, solle ich nicht reden und keinen Lärm machen. Ich denke, ich habe es sehr ernst genommen, denn von diesem Moment an hörte ich auf zu sprechen, ich sagte nie wieder ein Wort. Deshalb arrangierte mein Vater, als ich 18 Jahre alt wurde, eine Hochzeit mit Steve Ivanova. Er ist neben mir aufgewachsen und um einen millionenschweren Vertrag abzuschließen, zwang mein Vater mich, ihn zu heiraten.



Ich dachte, dass es nicht so schlimm wäre, ihn zu heiraten. Wir sind zusammen aufgewachsen und waren immer Freunde. Im Gegensatz zu allen anderen versuchte er, mich zu verstehen. Aber am Tag unserer Hochzeit bemerkte ich, dass er anders war. Seit unsere Hochzeit angekündigt wurde, war er nicht mehr bei mir zu Hause gewesen und ich hatte ihn nicht gesehen. Also als ich ihn schließlich sehen konnte, war es bei der standesamtlichen Trauung, die wir als einzige durchführten, mit unseren engsten Familien und Freunden.



In unserer Hochzeitsnacht entdeckte ich, warum er so wütend war. Seine Eltern hatten ihn genauso gezwungen, wie mein Vater mich gezwungen hatte.



- Denkst du wirklich, ich möchte mein Leben mit jemandem wie dir verbringen, stumm wie du? Wenn das Unternehmen meiner Familie nicht in Gefahr wäre, hätte ich dich niemals geheiratet - schrie er mich an, als wir endlich alleine in unserem neuen Haus waren. Ich versuchte Gebärdensprache zu sprechen, er war immer derjenige, der versuchte, meine Zeichen zu verstehen, aber diesmal interessierte ihn das nicht.



- Ich möchte deine dummen Zeichen nicht sehen. Wenn du nicht stumm wärst, hätte dein Vater meiner Familie das Geld ohne zu zögern geliehen. Aber um seine stumme Tochter heiraten zu können, hat er diese Bedingung gestellt. Selbst dein eigener Vater will dich nicht. Deshalb hat er seine älteste Tochter geheiratet und nicht seine Erstgeborene - spuckte Steve aus.



Meine Tränen begannen zu fließen und er hat Recht, mein Vater liebt nur Inés, seine älteste Tochter. Aber sie ist das Kind der Geliebten meines Vaters. Ja, mein Vater hat Mama schon lange vor ihrer Hochzeit betrogen. Ich glaube, er hat sie nur wegen des Geldes von meinem Großvater geheiratet. Aber ein paar Jahre nach ihrer Hochzeit verlor mein Großvater fast sein gesamtes Vermögen und mein Vater musste arbeiten, um das zu haben, was er jetzt hat. Als Mama starb, brachte er seine Geliebte und ihre älteste Tochter ins Haus und ich wurde zur stummen Bastardtochter, die keiner in meinem Haus sehen wollte.



- Glaube ja nicht, dass ich im selben Zimmer wie du schlafen werde - beendete Steve und ging, mich allein in dem Raum zurücklassend, der angeblich unser Schlafzimmer an unserer Hochzeitsnacht sein sollte.



Ich weinte die ganze Nacht, bis ich einschlief. Ich war die ganze Zeit alleine zu Hause, also habe ich zwei Fernkurse belegt, Betriebswirtschaftslehre und Grafikdesign. Seit meiner Hochzeit war ich allein in diesem Haus, mein Computer und ich. Ich habe also nichts anderes gemacht, als zu studieren. Zusätzlich zu den beiden Studiengängen habe ich auch noch mehrere Sprachen studiert, obwohl ich nicht sprechen kann, träume ich davon, es eines Tages zu können.



Einige Wochenenden kehrte Steve betrunken nach Hause zurück und hat mich ein paar Mal beleidigt. Ein paar Mal hat er mich sogar geschlagen. Also habe ich mich immer eingeschlossen, wenn ich ihn kommen hörte, bis ich ihn am nächsten Morgen gehen hörte. So vergingen zwei Jahre und ich ging raus, um meine Universitätsabschlüsse abzuholen. Ich war glücklich, wenn auch alleine.



Ich ging auf den Friedhof und brachte Blumen auf Mamis Grab. Da es Freitag war und die meisten früh Feierabend machen, sah ich viele Kinder mit ihren Eltern auf dem Spielplatz herumlaufen. Ich frage mich, ob ich eines Tages Mutter sein werde, wenn ich so weitermache, glaube ich es nicht. Als ich nach Hause kam, sah ich Steves Auto vor der Tür. Ich atmete tief durch und hoffte, dass er nicht trinkt und mich nicht beleidigt oder schlägt. An der Tür standen auch zwei Männer, das ist mir seltsam vorgekommen, aber Steves Familie ist in diesen zwei Jahren sehr mächtig geworden und manchmal haben seine Leibwächter ihn gebracht, wenn er betrunken nach Hause kam. Also habe ich mir keine Sorgen gemacht, ich nickte ihnen zu und ging hinein. Ich hörte Geräusche von oben, also ging ich hoch und erstarrte, als ich Steve und Inés, meine Schwester, in dem Zimmer sah, in dem ich schlafe.



Ich wollte schreien, aber ich konnte nicht. Ein paar Tränen liefen über meine Wangen, bis Inés meine Anwesenheit bemerkte.



* Hermanita, bist du zurückgekommen. - sprach ich unverschämt, während ich mich mit meinen Decken bedeckte.



* Da du schon hier bist, nimm das. - Steve wickelte einen Vertrag um seinen Körper und warf mir einige Dokumente zu.



Ich nahm sie mit zitternden Händen entgegen und las. Es war eine Scheidungsvereinbarung. Steve reichte mir einen Stift, damit ich sofort unterschreiben konnte.



* Inés erwartet mein Kind und ich lasse nicht zu, dass mein Erbe ein Bastard ist, weil ich mit dir verheiratet bin. Also unterschreibe, ich muss eine große Hochzeit organisieren. - Steve



* Ach ja, pack deine Sachen zusammen. Wir sind nichts mehr, du und ich. Du kannst zu deinem Vater zurückkehren. Dieses Haus gehört jetzt Inés und meinem Kind. - fuhr Steve fort, während meine vermeintliche Schwester zufrieden lächelte.



Ich unterschrieb mit einem Kloß im Hals. Ich wollte schreien, aber nichts kam aus meinem Mund. Ich öffnete den Schrank, nahm meine Kleidung heraus, packte sie in einen kleinen Koffer und verließ diesen Ort zerbrochener als damals, als ich das Haus meines Vaters verlassen hatte.



Ich nahm ein Taxi und gab meinem Telefon an, wohin ich gebracht werden sollte. Ich hatte kein Geld und kein eigenes Konto mehr, denn als ich bei meinem Vater lebte, kümmerte er sich um meine Ausgaben, und als ich Steve heiratete, bezahlte sein Privatsekretär alle meine Rechnungen. Jetzt hatte ich nur noch einen Ort, zu dem ich gehen konnte: das Haus meines Vaters. Als ich ankam, bezahlte ich das Taxi und als ich hineinging, fand ich meinen Vater und meine Stiefmutter, die auf mich warteten. Sie sahen verärgert aus, und da waren noch zwei andere Männer.



* Endlich kommst du. Setz dich hin und unterschreibe. - Mein Vater Igor zwang mich, mich an den Tisch zu setzen, vor einige Papiere. Ich las, was darauf stand, und lehnte es sofort ab. Es war eine neue Heiratsurkunde, aber ich hatte gerade erst die Scheidungspapiere unterschrieben.



* Widerstand ist zwecklos. Unterschreibe, das ist deine Schuld. Deine Schwester musste sich opfern, um die Familie zu retten, weil du so nutzlos bist und es in zwei Jahren nicht geschafft hast, Steve ein Kind zu geben. Unterschreibe jetzt, denn ich werde dich nicht weiter unterstützen, und so werde ich das Geld zurückerlangen, das ich verloren habe, weil du so nutzlos bist. - Mein Vater zog mich am Haar und meine Tränen flossen unaufhörlich.



Wenn ich keine Kinder hatte, lag es nicht daran, dass ich es nicht wollte, sondern weil Steve nie mit mir im selben Raum geschlafen hat. Was hatte er erwartet? Dass ich ihn dazu zwinge oder dass ich bettle und mich ihm anbiete, wenn er nach Hause kommt? Da ich sah, dass ich mich nicht dagegen wehren konnte, nahm ich den Stift fest in die Hand und unterschrieb, um in mein neues Gefängnis zu gehen, denn wenn dieser neue Ehemann wie Steve ist, wird es überall, wo ich hingehen werde, ein Gefängnis sein.





  Kapitel 2

  IRINA



Nachdem ich unterschrieben hatte, brachte mich mein Vater in mein Zimmer und schloss mich ein. Er sagte, mein neuer Ehemann würde morgen früh kommen. In diesem Zimmer eingesperrt, weinte ich wie in meiner Hochzeitsnacht, aber diesmal tat es noch mehr weh. Meine Schwester wird ein Kind von dem Mann bekommen, der vor weniger als einer Stunde mein Ehemann war. Und jetzt habe ich gerade die Heiratsurkunde mit einem perfekten Fremden unterschrieben, mit dem ich morgen zusammenleben werde. Ich weiß nicht, was schlimmer sein könnte: in diesem Haus zu sein, bei Steve zu sein oder bei dem Fremden, mit dem ich verheiratet bin.



Die Tür zu meinem Zimmer öffnet sich und Carmen, meine Stiefmutter und Ines' Mutter, kommt mit einem großen Lächeln im Gesicht herein. Man sieht, dass mein Unglück sie sehr glücklich macht.



* "Glaubtest du, du würdest glücklich sein, du dummes Ding? Wegen der Hure von deiner Mutter kam meine Tochter unehelich zur Welt und du, du dummes Ding, wurdest wie eine Prinzessin der Oberschicht geboren. Und jetzt wirst du mit einem alten Gelähmten zusammenleben, der keine Gefühle hat. Sicherlich wird er dich zum Schreien bringen, aber vor Schmerz." Carmen schlägt mich und wirft mich zu Boden, bevor sie geht.



Ich weine weiter, diesmal auf dem kalten Boden meines Zimmers, bis ich einschlafe. Als ich aufwache, ist es noch früh am Morgen. Ich habe nicht einmal zu Abend gegessen und habe Hunger. Es hat keinen Sinn, um diese Zeit Lärm zu machen, denn ich weiß, dass niemand kommen wird. Niemand hat mir geholfen, nicht einmal mein Vater, als Carmen mich eingesperrt und bestraft hat, genau wie als ich ein Kind war.



Als es hell wurde, öffnete sich die Tür. Ich dachte, dass sie mir zumindest Frühstück geben würden, aber sie führten mich zu einem Mann, der am Ende der Treppe draußen wartete.



* "Das ist der Fahrer deines Mannes. Jetzt bist du nicht mehr mein Problem." - Ein paar Tränen entwichen meinen Augen. Der Fahrer öffnete die Tür des mysteriösen Lieferwagens und obwohl ich weglaufen wollte, konnte ich nicht. Es waren mehrere Männer und andere Lieferwagen da.



Ich stieg in den Wagen ein und wischte meine Tränen ab. Die Fenster des Wagens hatten schwarze Vorhänge, so dass es drinnen dunkel war. Aber ich konnte die Gestalt eines mysteriösen Mannes sehen und sein Atmen hören. Ich war sehr nervös und hatte Angst. Vielleicht wurde ich tatsächlich mit einem alten Gelähmten verheiratet.



* "Warum hast du geweint?" - Eine kalte, tiefe Stimme, die mich erschaudern ließ, befragte mich. Ich drehte mich um, um diesen Mann anzusehen, der etwas von mir entfernt saß. Es war offensichtlich, dass der Lieferwagen umgebaut worden war; er hatte nur zwei Sitze und viel Platz. Ich nehme an, dass er wirklich im Rollstuhl sitzt.



* "Warum antwortest du nicht?" - Die Frage wurde lauter und das ängstigte mich. Mit zitternden Händen nahm ich mein Handy und schrieb eine Nachricht. Die robotische Stimme las sie vor.



* "Ich bin stumm, ich dachte, sie hätten es Ihnen gesagt." antwortete ich auf meinem Handy. 



Der Mann begann zu lachen. Sein Lachen, obwohl es etwas kalt war, war schön. Ich weiß es nicht, es war aufrichtig.



* "Worüber lachst du?" - schrieb ich, damit die robotische Stimme sie wiederholt.



* "Über uns. Jetzt sieht das alles wie ein Witz aus: Die Stumme und der gelähmte CEO, hahaha. Aber das spielt keine Rolle, du wirst trotzdem meine Frau sein und mir ein Kind schenken. Meine Pläne sind immer noch die gleichen." Er hörte auf zu lachen und ich spürte, wie mein Körper erschauerte.



Denkt dieser fremde Mann, den ich nicht kenne, dass er das tun kann, was Steven in den letzten zwei Jahren unserer Ehe nicht getan hat? Will dieser Mann, von dem ich nur seine Stimme gehört habe, Intimität mit mir haben und mich schwanger machen? Aber ist er nicht behindert?



* "Das hat gut funktioniert." schrieb ich, als ob ich meine Gedanken laut lesen würde.



* "Ich kann meine Beine fühlen und ein wenig bewegen, aber ich kann nicht gehen. Mach dir keine Sorgen, ich werde dich zum Genießen bringen. Ich weiß, dass du bereits verheiratet warst, aber das ist mir egal. Wir werden vor unserer Hochzeitsnacht Tests machen, ich weiß nicht, welche Krankheit dein Ex-Mann dir möglicherweise übertragen hat." erklärte er.



"Mein Ex hat mich niemals so berührt." schrieb ich auf mein Handy und die robotische Stimme sprach es aus. Plötzlich wurde das Licht im Lieferwagen eingeschaltet und ich konnte sehen, wie dieser Mann seinen Rollstuhl bis ganz nah an mich heran bewegte, so nah, dass ich meinen Körper zurückwarf, um mich von ihm zu entfernen.



Meine Stiefmutter hatte recht damit, dass er im Rollstuhl sitzt, aber er ist kein alter Mann, höchstens dreißig Jahre alt. Seine Augen sind smaragdgrün und obwohl er im Rollstuhl sitzt, ist er bestimmt knapp zwei Meter groß. Er ist sehr gutaussehend und sein Gesicht wirkt wie von den Göttern geschaffen. Obwohl er keine Emotionen zeigt, ist sein Blick beängstigend und er hat eine düstere Ausstrahlung.



"Warum berührst du mich nicht? Du hast einen schönen Körper und dein Gesicht ist so wunderschön, ganz zu schweigen von deinen Lippen", sagt er und legt dabei seine Hand an meine Taille und die andere an meinen Nacken.



Er zieht mein Gesicht näher an seins heran und küsst mich auf eine so fordernde Art und Weise, dass ich nicht antworten konnte, geschweige denn mich bewegen. Ich weiß nicht, wann er mich zu sich gezogen hat und mich auf seinen Schoß setzte, während er mich weiter küsste und meinen Körper streichelte. Ich fühlte mich merkwürdig, niemand hatte mich jemals so berührt, und ein kleines Geräusch entkam meinen Lippen, woraufhin er mich losließ und lächelte.



"Ich werde die beste Hilfe für dich suchen, du wirst wieder sprechen können", sagt er und öffnet die Tür des Autos. Offensichtlich sind wir schon vor einer Weile angekommen.



Ich war dabei, von seinem Schoß aufzustehen, aber er hielt mich mit einer seiner Hände fest und bewegte mit der anderen das Steuerungstablett seines Rollstuhls, sodass er uns nach draußen fuhr, wobei sich eine Rampe automatisch entfaltete, als er einen Knopf drückte.



Wir stiegen aus und ich konnte nicht fassen, wie groß diese Villa war. Sie war dreimal größer als die meines Vaters und Steves Familie zusammen.



Als wir das Haus betraten, versuchte ich erneut aufzustehen, aber er hinderte mich daran und hielt meine Taille fest. Er drehte sein Gesicht zu mir, aber er zeigte nichts.



"Martha", ruft er und eine Frau in ihren Vierzigern oder Fünfzigern erscheint vor uns.



"Ja, junger Mann, wie kann ich Ihnen helfen?", antwortet die Frau namens Martha.



"Sie ist die Königin dieses Hauses, meine Frau. Was sie auch immer verlangt, sie wird es ohne Probleme bekommen. Sie wird dieses Anwesen mit Kindern füllen, also helfen Sie ihr in allem. Im Moment kann sie nicht sprechen, also wenn jemand sie bedroht, möchte ich, dass Sie es mir sagen, und ich werde ihm dafür die Konsequenzen aufzeigen", spricht er in einem ernsten Ton.



"Wie Sie wünschen, Herr Dmitri", antwortet die Frau und so erfuhr ich den Namen meines Ehemannes.





  Kapitel 3

  IRINA



Ich starrte meinen jetztigen Ehemann überrascht an, als er seiner Angestellten sagte, dass ich die Königin sein würde. Ich wäre fast in Ohnmacht gefallen. Ich war froh, dass er mich auf seinem Schoß sitzen hielt und noch mehr, als er sagte, dass ich das Haus mit Kindern füllen würde. Wie viele Kinder denkt er, dass ich ihm geben werde? Und warum glaubt er, dass ich es ohne zu zögern tun werde? Obwohl ich zugeben muss, dass ich vom Gedanken an ein Baby träume, werde ich es trotzdem nicht mit einem Fremden bekommen, auch wenn er jetzt mein Ehemann ist. Denn wer sonst als mein Ehemann, um ein Kind zu haben? Ich war so in meinen Gedanken verloren, dass ich nicht bemerkt habe, wann er seinen Stuhl in einen Aufzug bewegt hat. Ich versuchte wieder aufzustehen, aber er hielt mich fest und küsste mich erneut auf eine sehr fordernde und leidenschaftliche Weise. Ich konnte nicht anders, als ihm zu erwidern. So blieben wir, bis der Aufzug im zweiten Stock ankam und er seinen Rollstuhl wieder in Gang setzte.



* Geh duschen, das ist dein Ankleidezimmer. Es ist alles da für dich. Wenn du fertig bist, werden wir etwas essen. – sprach Dmitri und ich nickte einfach. Ich wäre fast in Ohnmacht gefallen, als ich in das Ankleidezimmer ging. Es gab allerlei Schuhe und Schmuck, ebenso wie Parfüm und alles war von bekannten Marken. In diesem Ankleidezimmer muss Millionen von Dollar wert sein, ich konnte es nicht fassen.



* An diesem Ort gibt es noch etwas. – Dmitri erschien an der Tür und wies auf einen Vorhang, also ging ich hindurch und war von allem, was ich sah, begeistert.



Eine Abteilung mit Spiegeln, wo es Make-up aller Art und Marke gab, es gab auch Cremes und noch viele weitere Dinge, und alles war vom teuersten auf dem Markt. Ich wusste nicht, wo ich mein Telefon gelassen hatte, aber ich bedankte mich mit Zeichensprache und hoffte, dass er mich verstehen würde.



* Willst du mir danken? – Dmitri und ich nickten.



* Hier wirst du eine Königin sein, du wirst bekommen, was du willst, aber deine Art, dich bei mir zu bedanken, sollte sein, mir ein Kind zu schenken. Geh duschen und zieh dich um, ich werde auf dich warten, um gemeinsam zu essen. – Dmitri geht und ich bleibe nachdenklich zurück. Wenn ich zwei Jahre mit meinem dummen Ex aushalten konnte, der mich nicht gut behandelt hat, dann kann ich auch ein Kind mit diesem gutaussehenden Mann aushalten, der mich auch noch wie eine Königin behandeln will. Außerdem ist Dmitri attraktiv, ein Kind von ihm wäre sehr attraktiv. Aber ich kenne ihn nicht, mit meinen Gedanken durcheinander nahm ich ein hellblaues Kleid und dazu passende Unterwäsche in der gleichen Farbe. Wie wusste er, welche Größe ich habe und wie lange hat meine Familie das mit ihm geplant? Es sind so viele Zweifel, dass ich jetzt wirklich nicht mehr weiß, woran ich denken soll. Ich nahm eine lange Dusche, zog dann meine Spitzenunterwäsche an, genauso schön wie das Kleid. Nachdem ich mich frisiert und leicht geschminkt hatte, verließ ich das Zimmer und Martha stand an der Tür.



* Frau, Ihr Ehemann hat mich angewiesen, Sie zum Esszimmer zu begleiten. – sagte Martha und ich nickte und folgte ihr. Als wir den Tisch erreichten, saß Dmitry dort und las die Zeitung.



Als ich mich näherte, zog ein Mann im Anzug einen Stuhl für mich heraus und ging dann weg. Ich nehme an, er ist sein Angestellter.



* Du siehst wunderschön aus, mir gefällt, wie dir dieses Kleid steht. – Dmitri lobt mich und ich kann nur lächeln.



* Ich habe mir erlaubt, dein Handy gegen ein besseres auszutauschen, bitte schön. – Er reicht mir ein neues Telefon und ich nehme es sofort und schreibe darauf.



* Danke für alles, es ist sehr schön. – bedanke ich mich.



* Es freut mich, dass es dir gefällt, aber du weißt, dass alles einen Preis hat, ein Kind. – erinnert mich Dmitri und nachdem ich darüber nachgedacht habe, schreibe ich meine Antwort.



* Ich weiß es, aber könntest du bitte nicht aggressiv sein, wenn du versuchst, mich schwanger zu machen? – spreche ich nervös.



* Ich habe dir bereits gesagt, dass du alles bekommen wirst, was du willst. Wenn du willst, dass ich in unserer Intimität zärtlich bin, werde ich es sein. Du brauchst es nur zu verlangen. Übrigens, morgen werden Spezialisten kommen, um dich anzusehen. Ich möchte wissen, ob du wieder sprechen kannst. – Dmitry.



Ich schaute ihn für ein paar Sekunden an und dieser Mann ist wirklich bereit, mich wie eine Königin zu behandeln, nur damit ich ihm ein Kind gebe, was mir nicht unangenehm ist, weil ich wirklich Mutter werden möchte und weil er so ist, wie er ist, wirklich gutaussehend ist und mir außerdem helfen will, wieder sprechen zu lernen, etwas, das mein Vater nie getan hat.



* Danke. – sage ich wegen der Spezialisten.



* Wenn du mir jedes Mal danken willst, wenn ich dir etwas gebe, wirst du mir ständig danken müssen, denn ich werde aufhören, dir alles zu geben, im Austausch für das, was du weißt. – Dmitry.



Wir aßen in Ruhe, alles war köstlich. Als wir fertig waren, ließ er mich wieder auf seinem Schoß Platz nehmen, um nach oben zu gehen. Als wir das Zimmer betraten, lagen Rosenblätter auf dem Bett, Champagner stand bereit und es waren rote Herzluftballons vorhanden. 



* Du hast darum gebeten, zärtlich zu sein, und deine Wünsche sind Befehle für mich, meine Königin. - Er ging zum Bett, aber ich reagierte immer noch nicht. Er legte mich auf das Bett und kam dann zu mir hoch. Er schenkte zwei Gläser ein und wir tranken sie beide. - Ich werde sehr vorsichtig sein, sei nicht nervös. - sagte er zärtlich.



Er begann mich zu küssen und mit jedem Kuss entspannte sich mein Körper, und das gefiel mir. Mit jeder Sekunde verlor ich mehr den Verstand und seine Küsse waren so sanft und zärtlich, dass ich den Rest meines Verstandes verlor. Aus irgendeinem Grund begannen aus meinen Lippen Seufzer zu entweichen. Ich konnte nicht glauben, dass ich im Alltag nicht sprach und jetzt waren die einzigen Geräusche, die ich von mir gab, Keuchen. Er lachte bei jedem Stöhnen, das meinen Lippen entkam. Als er in mich eindrang, muss ich zugeben, dass es ein wenig schmerzte, aber dann genoss ich es. Er war die ganze Zeit über zärtlich und geduldig, er behandelte mich nicht grob, im Gegenteil, er behandelte mich wie eine Königin, und ich verlor mich in seinen Berührungen, bis wir beide zusammen den Gipfel der Lust erreichten.



* Der Idiot von deinem Ex weiß nicht, was er verloren hat, aber ich danke ihm, dass er dich nicht berührt hat. Jetzt gehörst du nur noch mir und niemand wird dich jemals berühren können. - Dmitri umarmt mich an seine Brust.



Ich wollte mein Handy suchen, aber er hinderte mich daran. Stattdessen stieg er auf seinen Stuhl und zog mich mit sich. Dann gingen wir ins Badezimmer, wo wir beide in die Badewanne stiegen.



* Ich möchte dich wieder stöhnen hören. - flüsterte er mir ins Ohr und dann nahm er mich erneut in der Badewanne für sich ein. Danach kehrten wir ins Bett zurück und schliefen umarmt ein.



Es war ein neues Gefühl für mich, aber in seinen Armen fühlte ich mich sicher und hatte keine Angst. Zum ersten Mal seit dem Mord an meiner Mutter fühlte ich mich sicher und wollte nicht, dass sich das änderte. Ich hatte Angst, dass er seine Meinung ändern könnte und nicht wollte, dass ich, eine stumme Frau, seine Königin wäre.





  Kapitel 4

  Dmitry Petrov



Mit dreißig Jahren hatte ich nie einen Traum oder etwas, das mich erfüllt hat, bis jetzt. Ich hatte schon immer alles und hart gearbeitet, um mein Vermögen zu verdreifachen, aber jetzt fehlt mir nur noch etwas: ein Erbe/eine Erbin. Die Wahrheit ist, es spielt keine Rolle, meine Eltern haben mir immer beigebracht, dass Jungen und Mädchen gleich viel wert sind. Mein Vater behandelte meine Mutter immer wie eine Königin, er sagte, dass Frauen so seien, Königinnen, besonders deine Ehefrau und Mutter deiner Kinder. Als ich ein Kind war, hatte ich einen Unfall, der es mir unmöglich machte, wieder zu laufen, aber ich habe Sensibilität in meinen Beinen und kann sie ein wenig bewegen. Meinen Eltern wurde gesagt, dass sie mich operieren könnten, aber das Risiko zu sterben lag bei 50:50. Meine Eltern entschieden sich, mich nicht operieren zu lassen, sie wollten mein Leben nicht riskieren, und obwohl es anfangs schwer für mich war, habe ich das überwunden und weiter studiert und hart gearbeitet. Dadurch bin ich kälter und anspruchsvoller geworden.



Als ich beschloss, zu heiraten, sah ich zufällig ein sehr schönes Mädchen im Park spazieren. Sie ist wirklich wunderschön, wie ein Engel. Aber da ich nie romantisch war, haben sich die Mädchen von mir ferngehalten, als sie mich im Rollstuhl gesehen haben. Sie wollten nichts mit einem Behinderten zu tun haben, und das hat mich mit Groll gegen sie erfüllt. Aber dieses Mädchen im Park hat mich hypnotisiert. An dem Tag sah sie den Kindern beim Spielen zu und sehnte sich danach. Da wusste ich, dass sie die Mutter meiner Kinder sein würde. Ich will viele Kinder haben. Ich habe vier jüngere Geschwister, und sie sind schrecklich. Sie reisen jetzt um die Welt, aber ich weiß, dass sie sofort kommen würden, wenn ich sie brauche. Wir sind sehr verbunden, genauso wie unsere Eltern und Großeltern.



Sie zu sehen, hat mich begeistert. Ich wusste, dass ich mich ihr nicht nähern kann, also schickte ich jemanden, um sie zu überprüfen. Und als ich herausfand, was ich herausgefunden habe, erfüllte mich Hass. Ihr Vater plante eine zweite Hochzeit für sie mit einem ekelhaften alten Mann. Ich zahlte Millionen, damit er mich an seiner Stelle nehmen ließ, und so geschah es. Ich wusste nicht, warum sie diesen Deal akzeptierte, bis ich sie vor mir hatte. Sie war stumm, aber niemand hatte das Recht, sie zu verletzen. Als ich sie das erste Mal geküsst habe, wusste ich, dass sie nicht nur meine Königin sein würde, sondern auch mein Verderben. Ich entschied, dass ich die besten Spezialisten für sie finden würde. Sobald ich sie stöhnen hörte, wusste ich, dass sie mit angemessener Hilfe wieder sprechen wird. Das weiß ich. Außerdem, als ich erfuhr, dass ihr Ex sie nicht sexuell berührt hatte, wuchs mein Verlangen nach ihr. Sobald ich sie für mich hatte und feststellte, dass ich der einzige Mann bin, der ihren schönen Körper berührt hat, wusste ich, dass ich sie niemals gehen lassen würde. Wir würden uns mit Kindern füllen und zusammen alt werden. Das kann ich euch versichern.



Nachdem ich sie genommen hatte und in einer Badewanne, in der ich es nicht vermeiden konnte, es erneut zu tun, nahm ich sie wieder und wir schliefen ein, umarmt. Ich sah sie auf meiner Brust schlafen, so bequem, dass ich nicht aufhören konnte, sie anzuschauen.



"Du bist meine Königin und du verdienst alles", hauchte ich ihr einen Kuss auf die Stirn und schloss nach einer Weile die Augen. Ich öffnete sie wegen eines Geräuschs, das von der Tür kam.



Klopf klopf.



"Was ist los?", fragte ich, während meine Königin weiter schlief.



"Junger Herr, Ihr Bruder Victor ist unten", sagte Martha.



"Ich komme gleich runter", antwortete ich und hörte, wie ihre Schritte sich entfernten.



Ich verließ vorsichtig das Bett, zog mich an und machte mich bereit, herunterzugehen. Ich deckte meine Königin mit der Decke zu und verließ das Zimmer in meinem Rollstuhl. Ich nahm den Aufzug und fuhr herunter, um mich mit meinem Bruder zu treffen, der nicht einmal wusste, dass ich in der Stadt war.



"Na, die Ehe scheint dir gut zu tun. Schlafst du jetzt nachmittags?", sagte mein Bruder in einem spöttischen Ton, und wie zur Hölle wusste er das?



"Wie hast du das herausgefunden?", fragte ich.



"Ich habe Freunde beim Standesamt, sie hat sich scheiden lassen und sich am selben Tag mit dir verheiratet, das hat mich überrascht. Bist du sicher, dass das keine reiche Frau ist?", fragte Victor.



"Ist sie nicht. Ihr Vater zwang sie, sich beim ersten Mal zu verheiraten, und das Gleiche wollte er wieder tun, aber mit einem ekelhaften alten Mann. Also habe ich einfach dessen Platz eingenommen, ohne dass ihre Familie es wusste, und jetzt wird sie meine wunderschöne Königin und die Mutter deiner Nichten und Neffen sein. Also pass auf, wie du sie behandelt", warnte ich.



"Scheint, als ob sie dir viel bedeutet. Wenn du dir so sicher bist, dass sie die Mutter meiner Neffen und Nichten sein wird, bin ich glücklich, genau wie meine Eltern. Sie wollen schon lange Enkelkinder. Du solltest sie anrufen", schlug Victor vor.



Noch nicht, ich will sie anrufen, wenn sie auf unser erstes Kind wartet. Ich möchte nicht, dass Mama Druck auf sie ausübt, - antwortete ich.



Na gut, ich werde gehen. Pass gut auf meine Schwägerin auf, nicht dass sie vor dir fliehen will und wir ohne Enkelkinder da stehen, - verspottete mich Victor.



Mach dir keine Sorgen, sie wird behandelt, wie die Königin, die sie ist, - antwortete ich.



Wie schön. Bis bald, - sagte Victor und ging. Ich ging nach oben, sie schlief immer noch, so schön, ich legte mich noch eine Weile zu ihr ins Bett und umarmte sie. Sie klammerte sich an mich und das gefiel mir. Ich schloss die Augen mit ihr in meinen Armen und als ich sie wieder öffnete, sah sie mich mit ihren wunderschönen grünen Augen an.



Das ist das schönste Erwachen meines Lebens, - sagte ich und küsste sie. Sie war überrascht, aber ich begehrte sie so sehr, dass ich mich glaube ich nie an ihr sattsehen werde. Nach einer weiteren Runde voller Leidenschaft gingen wir hinunter zum Abendessen und ich lud sie ein, einen Film anzuschauen. Sie sagte glücklich zu.



Mit viel Junk-Food setzten wir uns vor den Fernseher, um einen von ihr ausgewählten Horrorfilm zu sehen. Sie sah so glücklich aus, nur weil wir einen Film anschauten, dass es mich rührte. Wir kuschelten uns auf dem Sofa zusammen und immer wenn eine gruselige Szene kam, versteckte sie sich in meiner Brust. Sie wirkte wie ein großes Mädchen auf der Suche nach Schutz und ich war glücklich, immer ihr Schutz zu sein. Am Ende des Films schlief sie auf meiner Brust ein, also betrachtete ich sie eine Weile und schlief schließlich mit ihr auf meiner Brust ein.





  Kapitel 5

  Irina:



Dmitry behandelt mich so gut, dass ich nicht weiß, was ich denken soll. In der Intimität verletzt er mich nicht, im Gegenteil, ich fühle mich gut. Ich fühle Vergnügen, wenn er mich berührt, und in seinen Armen fühle ich, dass mich nichts verletzen kann. Aber ich habe Angst, dass etwas passiert und er nicht wollen wird, dass ich bei ihm bleibe. Nachdem wir einen Film zusammen gesehen hatten, etwas, das ich nie mit meinem Ex gemacht habe und es mir sehr gefallen hat, bin ich auf seiner Brust eingeschlafen und als ich aufwachte, schlief er immer noch, also stand ich auf und deckte ihn mit der Decke ab. Dann ging ich hoch ins Zimmer, duschte und zog mich an. Als ich fertig war, öffnete sich die Tür und Dmitry kam herein.



* Warte auf mich, um zusammen zu frühstücken. Ich muss heute arbeiten, aber zuvor muss ich dich einigen Leuten vorstellen - bat Dmitry und ich nickte.



Ich setzte mich an den Rand des Bettes, um auf ihn zu warten. Er kam heraus, in ein Handtuch eingewickelt, und ging dann in seinen Ankleideraum. Ich muss zugeben, er ist ein wirklich gutaussehender und sexy Mann. Allein beim Anblick seiner Muskeln erröten meine Wangen. Er kam bereits in seinem maßgeschneiderten Anzug heraus.



* Kämm bitte meine Haare - bat Dmitry und ich ging zu ihm. Ich nahm sein Haargel, gab ein wenig in sein Haar und kämmte es. Er lächelte mich an und zog mich zu sich, so dass ich auf seinen Schoß fiel.



* Geh nicht weg, bevor ich aufwache. Ich liebe es, aufzuwachen und dich als Erstes zu sehen - bat er mich und ich nickte. Er küsste mich lange.



* Lass uns runtergehen, ich möchte dir die Mitarbeiter vorstellen - er ließ mich nicht von seinem Stuhl aufstehen. Stattdessen fuhren wir gemeinsam mit seinem Stuhl im Lift nach unten und als wir in den Raum kamen, waren dort vier Männer im Anzug.



* Das ist León, dein Fahrer. Er beherrscht Gebärdensprache und wird dich jederzeit dorthin bringen, wo du willst - stellte er mir einen etwa fünfzig Jahre alten Mann vor.



* Freut mich - sagte ich in Gebärdensprache.



* Das Vergnügen ist mein. Ich stehe zu Ihren Diensten - antwortete mir León.



* Nun, das sind die Johnson-Brüder. Sie werden deine Leibwächter sein, genau wie León. Sie beherrschen die Gebärdensprache und werden dir überallhin folgen. Er, ja, du musst seinen Namen nicht wissen. Er wird dich im Schatten beschützen, damit du dich nicht in Gefahr fühlst - Dmitry.



    Nach den Vorstellungen gingen sie weg. Dmitry und ich gingen zum Frühstück. Martha kocht sehr lecker, also verschlang ich alles.



- "Heute Nachmittag kommt der Spezialist, um dich zu evaluieren, also wenn du ausgehst, denk daran, vor dem Essen zurückzukommen", sagte Dmitry.



- "Würde es dich stören, wenn ich arbeite?", schrieb ich auf mein Telefon. Er schaute mich einige Sekunden lang schweigend intensiv an.



- "Was kannst du?", fragte Dmitry und schaute mich immer noch intensiv an. Schnell suchte ich in meiner E-Mail einen Lebenslauf, den ich bereits für Jobsuche vorbereitet hatte, und meine Universitätsunterlagen, und gab ihm das Telefon. Er überprüfte es sorgfältig und hob ungläubig eine Augenbraue.



- "Also ist meine Königin eine echte Fachkraft, das gefällt mir. Weißt du, ich habe keine Sekretärin. Ist die Stelle etwas für dich?", schlug Dmitry vor. Ich nahm ihm das Telefon weg, um zu schreiben.



- "Sekretärinnen müssen viele Anrufe erledigen", bemerkte ich.



- "Mach dir keine Sorgen, du wirst dich um die Papiere kümmern, E-Mails und die Organisation von allem, und mein persönlicher Assistent, Luciano, kümmert sich um Anrufe und geht zu Meetings. Also, nimmst du an?", fragte Dmitry. Ich nickte glücklich.



- "Nun gut, du fängst nächste Woche an. Heute musst du dich mit dem Spezialisten treffen und im Laufe der Woche möchte ich, dass du deinen persönlichen Touch einbringst. Du hast die volle Freiheit, alles zu verändern", sagte Dmitry. Er rückte seinen Stuhl näher an mich heran und gab mir einen keuschen Kuss, dann ging er zur Arbeit, ohne seine grenzenlose goldene Karte aus meinen Händen zu lassen.



- "Frau, der Herr hat mir befohlen, Ihnen zu helfen, alles zu ändern, was Sie möchten, und Sie überallhin zu begleiten", sagte Martha.



- "Ich möchte mir ein paar Vorhänge ansehen. Das Herrenhaus hat nicht viel Farbe", schrieb ich auf mein Handy.



- "Perfekt, wir können gehen und zurück sein, bevor der Spezialist kommt", sagte Martha.



- "Ich hole meine Tasche", schrieb ich auf mein Handy.



- "Ich werde dem Fahrer und den Wachen Bescheid geben", sagte Martha.



Ich stieg hoch, um meine Handtasche zu suchen, in der ich mein Handy und die Karte aufbewahrte, die mir Dmitry gegeben hatte. Ich glaube, ich werde mich an ein Leben mit ihm gewöhnen können. Er ist nett zu mir und hat noch nicht geschrien oder mich schlecht behandelt. Außerdem wird er mich mit ihm arbeiten lassen und mir helfen, damit ich sprechen kann. Obwohl er ein sehr einschüchterndes Gesicht hat, wenn er ernst ist, ist er nett zu mir.



Ich ging mit meiner Handtasche nach unten und Martha wartete schon auf mich. Draußen öffnete der Fahrer die Autotür und die Wächter folgten uns auf zwei Motorrädern. Martha, die den perfekten Ort kannte, um die besten Vorhänge zu kaufen oder sie anfertigen zu lassen, gab dem Fahrer Anweisungen und er brachte uns dorthin. Als wir ankamen, sahen wir unendlich viele Farben, Stoffe und Designs. Am Ende mochte ich einen himmelblauen, aber wir müssten die Wandfarbe ändern, damit sie zusammenpassen.



-Der Meister sagte, Sie könnten alles ändern, was Sie wollen -kommentierte Martha und sie hatte Recht.



-Nun, lassen Sie uns ein paar Arbeiter finden, um mit der Renovierung zu beginnen -bat ich und sie nickte. Ich hoffe, Dmitry wird nicht sauer sein, aber er war es, der mich darum gebeten hat, das hier zu tun.



Als wir den Vorhangladen verließen, hatte ich Pech und stieß auf Inés und Steve Ivanova, meine Schwester und mein Ex.



-Schau mal, wen wir hier haben, Schwesterchen. Hat dein alter Mann dich zum Vorhangkaufen für dein Haus geschickt? Und sag mal, tut es weh, wenn dieser alte Mann dich berührt? -Inés mit einem zufriedenen Lächeln. Martha nimmt meine Hand und ich schüttele den Kopf. Ich will nicht mit Inés streiten.



Ich war gerade dabei zu gehen, aber Inés hielt meine Hand fest. Schnell lassen mich meine Wächter los und entfernen sie von mir, damit ich gehen kann.



-Anscheinend hat der Alte sich in dich verliebt. Du hast sogar Sicherheitspersonal. Sicher, du bist eine gute Hure -Inés sprach weiter, aber ich lief mit Martha weiter und stieg mit Hilfe des Fahrers ins Auto ein.



-Geht es Ihnen gut, Frau? -fragt Martha. Ich nickte nur.



Sie haben mich lange Zeit verletzt und es tut immer noch weh. Es tut weh zu wissen, dass mein Vater mich nie wollte, mich oder meine Mutter. Es tut weh zu wissen, dass sie mich nur als eine Belastung sehen, ein Objekt, das sie nach Belieben bewegen können. Sie sind meine Familie und ich kann mich nicht auf sie verlassen. Jetzt habe ich nur noch Dmitry. Ich habe ihn gerade erst kennengelernt und er hat mir mehr Zuneigung und Liebe gezeigt als meine Familie. Er ist meine Unterstützung in diesen Momenten. Ich weiß, dass er ein Kind will und ich werde es ihm geben. Ich will auch eine Mutter sein und ich weiß, dass alles mit ihm gut sein wird. Bei ihm fühle ich die Sicherheit, die ich noch nie zuvor gespürt habe. Nun ja, ich habe mich nur so gefühlt, als ich als Kind in den Armen meiner Mutter war, aber das ist so lange her, dass ich dieses Gefühl schon vergessen hatte. Jetzt erinnere ich mich dank Dmitry daran.





  Kapitel 6

  Dmitry:


Irina ist einzigartig, sie erfüllt mich auf allen Ebenen. Ich möchte jeden Morgen neben ihr aufwachen und sie als erstes sehen, wenn ich meine Augen öffne. Sie ist so schön, dass ich nicht ohne sie sein könnte. Es ist erst ein paar Tage her, dass sie bei mir ist und ich weiß, dass ich sie niemals gehen lassen werde. Ich möchte, dass sie sich so wohl wie möglich fühlt, also habe ich ihr eine Karte ohne Limit gegeben, damit sie in der Villa alles nach Belieben ändern kann. Dies wird unser Zuhause sein und ich möchte, dass sie sich darin wohl und glücklich fühlt.


Außerdem möchte sie arbeiten. Sie hat zwei Universitätsabschlüsse, also ist sie gut darauf vorbereitet, mir in der Firma zu helfen. Ich muss mich nur noch darauf konzentrieren, dass sich mein Assistent um Anrufe und persönliche Meetings kümmert und wir über Nachrichten kommunizieren müssen, damit sie die Leute in meinem Büro ankündigen kann.


- "Luciano, du wirst dich ab nächster Woche um alle Meetings und Anrufe kümmern, während sich meine neue Sekretärin um die Büroarbeit kümmern wird", kommentierte ich.


- "Warum, sollte sich nicht Ihre Sekretärin darum kümmern?", fragte Luciano.


- "Ja, aber sie ist besonders, sie ist meine Frau und ich habe Dir ihre Situation bereits erzählt", antwortete ich.


- "Jetzt verstehe ich, dann kümmere ich mich gerne um die Anrufe und Meetings", sagte Luciano.


- "Danke, ich wusste, dass ich mich auf Dich verlassen kann. Nun, lass uns sehen, was wir heute zu tun haben", sprach ich und Luciano begann meinen Terminkalender zu lesen. Ich arbeitete, bis ich den Anruf von einem der Johnson-Brüder erhielt.


- "Ist es meiner Frau gut?", fragte ich.


- "Ja, Herr, ich rufe an, um einen Vorfall zu melden. Eine junge Frau hat Ihre Frau vor dem Vorhangladen beleidigt und als Ihre Frau versuchte, sich von ihr fernzuhalten, hat sie sie am Arm festgehalten, also haben wir eingegriffen", antwortete Johnson.


- "Finde heraus, wer sie ist. Ich möchte alle Informationen über sie und wissen, warum sie meine Frau beleidigt hat", antwortete ich.


- "Ich werde es tun, Sir", beendete Johnson das Gespräch.


- "Luciano", rief ich seine Aufmerksamkeit.


- "Ja, Sir", antwortete Luciano.


- "Schick meiner Frau einen Blumenstrauß und etwas Süßes. Ich werde die Notiz schreiben", bat ich ihn.


- "Ja, Sir, sofort, Luciano. Ich schrieb die Notiz und übergab sie ihr.


Ich wollte dabei sein, wenn sie den Spezialisten sah, aber ich konnte nicht. Es gab ein Problem und ich musste es lösen. Ich bat Martha, sie zu begleiten und sie keine Minute alleine zu lassen, sie zu unterstützen, als wäre ich dort bei ihr.


Ich war besorgt, bis Martha mich anrief und sagte, dass der Spezialist sagte, dass sie gute Chancen hat, wieder sprechen zu können, besonders wenn sie sich jederzeit sicher fühlt und Therapie erhält. Anscheinend kommt alles von dem Trauma, ihre Mutter ermordet zu sehen und dass die Verbrecher nie dafür bestraft wurden. Ihr Geist hat diese Erinnerung blockiert und konnte die Leute, die ihre Mutter getötet haben, nicht erkennen. Der Psychologe hat kognitive Therapien wieder aufgenommen, um zu versuchen, diese Erinnerung zu entblocken oder Hypnose. Aber laut Martha ist sie sich nicht sicher, ob sie diesen Moment entblocken will. Also werde ich, sobald ich nach Hause komme, mit ihr sprechen. Vielleicht kann ich sie überzeugen, dass es das Beste ist, um wieder sprechen zu können, sich an den Mord an ihrer Mutter zu erinnern und die Täter einzusperren. Danach kann sie sich frei und sicher fühlen.


Als ich mit der Arbeit fertig war, war es schon fast Zeit zum Abendessen. Also ging ich zurück nach Hause. Der Fahrer brachte mich und als ich ankam, sah ich Leute, die Maße nahmen und Bilder von der Villa machten.


- "Martha, was passiert hier?", fragte ich.


- "Das sind diejenigen, die auf Anweisung der Frau malen und einige Dinge ändern werden", antwortete Martha.


- "Okay, und wo ist meine Frau?", fragte ich.


- "In ihrem Zimmer. Das Abendessen verzögert sich um ein paar Minuten", sagte Martha.


- "Gut, ich werde bei ihr sein", stieg ich in den Aufzug und als ich ins Zimmer kam, lag sie auf dem Bett und starrte ins Leere.


- "Es gefällt mir nicht, dass du so nachdenklich bist", ging ich näher ans Bett und legte mich neben sie. Ich zog sie
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